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W. Faulstich (Hrsg.): Die Kultur des 20. Jahrhunderts im Überblick

Wie kann man heute eine kulturgeschichtliche Ãber-
blicksdarstellung verfassen, die auch nur halbwegs den
Standards transdisziplinÃ¤ren und transnationalen Den-
kens gerecht wird? In den Augen Werner Faulstichs,
der den hier zu besprechenden Band herausgegeben hat,
gibt es dafÃ¼r bislang keine Ã¼berzeugende LÃ¶sung.
Er selbst hat sich entschieden: fÃ¼r einen Sammelband
mit dem âReichtum fachkompetenter EinzelbeitrÃ¤ge
ohne eine alles Ã¼bergreifende Leitideeâ, gegen eine
ânotgedrungen ideologisch-relative Gesamtsicht und -
darstellung aus einer Handâ (S.Â 8). Herausgekommen
ist nach meinem Eindruck etwas Drittes: ein Sammel-
band, in dem die fachwissenschaftlichen BeitrÃ¤ge eher
enttÃ¤uschen; seine AttraktivitÃ¤t gewinnt er aus den-
jenigen AufsÃ¤tzen, deren Autoren souverÃ¤n und mit
pointierter Akzentsetzung groÃe Linien ziehen â ohne
Ideologie, aber fraglos mit der RelativitÃ¤t des Essayis-
tischen.

Noch eine zweite Lehre kann man aus dem Band ab-
leiten: Am besten sind die Voraussetzungen fÃ¼r ge-
lingende â prÃ¤gnante, Nichtfachleuten verstÃ¤ndliche
und Kulturhistoriker anregende, sogar manchmal aufre-

gende â Ãberblicke zum vorigen Jahrhundert auf den in-
tensiv bestellten Feldern eines konventionellen Kultur-
verstÃ¤ndnisses, bei KÃ¼nsten und Medien. Die Inte-
gration weiterer gesellschaftlicher Bereiche in eine so-
zialwissenschaftlich ausgerichtete Darstellung, die nach
âSinnkonzepten und handlungsorientierten Wertemus-
tern und Leitbildernâ fragt (S.Â 7), ist zumindest in die-
sem Fall nicht gelungen.

Der Herausgeber, dem wir bereits eine ganze Rei-
he anregender Ãberblicksdarstellungen insbesondere zur
Mediengeschichte verdanken, lÃ¤sst in seiner Einlei-
tung durchaus eine âÃ¼bergreifende Leitideeâ erkennen:
die zunehmende Formierung des kulturellen Teilsystems
durch Ã¶konomische Interessen als Signatur des 20.
Jahrhunderts, vermittelt wesentlich durch âfundamenta-
le mediengeschichtliche âSprÃ¼ngeââ (S.Â 8). Ein Teil
der BeitrÃ¤ge bestÃ¤tigt, orchestriert und konkretisiert
diesenAnsatz. Die VerÃ¤nderungen, die herkÃ¶mmliche
kulturelle Ensembles von der Presse bis zur Musik durch
die marktgetriebene Transponierung in neue Medien er-
fuhren, sowie die konservativen Reaktionen darauf form-
ten die Grundstruktur unterschiedlichster Entwicklun-
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